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Wie die joſephiniſche Zeitſtrömung der Wiſſenſchaft abhold war, ſo
mangelte ihr auch das Verſtändniß für die echte Kunſt, vorzüglich der
kirchlichen Kunſtrichtung. Wir werden wehmüthig geſtimmt, wenn Dtr hier
Verluſte an alten Kunſtwerken erfahren, welche das kunſtfreundliche
leider erlitten. ennoch wußte St Florian einzelne Kunſterzeugniſſe anderer
Stifte 3 vretten, wie die prächtigen Glasgemälde aus der ehemaligen
Karthauſe Gaming von„ den romaniſchen Paſtoralſtab aus
dem Kloſter Gleink Aus dem 13 Jahrhunderte

Mit gewandter eder werden Uuns Urtheile von Kennern über einzelne
Kunſtwerke mitgetheilt, E daß wir gleichſam eine Ueberſicht der Kunſt⸗
geſchichte Oberöſterreichs erhalten, m welcher als belebendes Centrum die
altehrwürdige Canonie St Florian erſcheint. 0 Darlegungen hun
unſeren Zeitgenoſſen wahrlich noth, von welchen o an das lügneriſche
Schlagwort „von der todten Hand“ gedankenlos nachſprechen. An erth
und Intereſſe würde das er gewinnen, wären einige Zeichnungen oder
Abbildungen hervorragender Kunſtwerke Florians beigegeben.“

ürflach. Pfarrvicar  —  — Benediet uge, 0 Gist

15 König von Bayern. Eine Biographiſche Skizze
von tto te Mit dem Bildnif des Königs im 1  ru Sammlung
hiſtoriſcher Bildniſſe. Herder'ſche Verlagshandlung In Freiburg Und München.

kr120 und 108 S Pr 9 1.20
In ſechzehn kurzen aber inhaltreichen Abſchnitten zieht das Leben eines

der merkwürdigſten eu  en Fürſten vor unſerem Auge voräber. Ludwigs
Geburt und Erziehung, ſeine Reiſen nach dem Süden, ſeine politiſche Ge
ſinnung, ſein Familienleben, ſeine Regentenlaufbahn mit der ſegensreichen
orge für den Staatshaushalt, Ackerbau, Handel und Gewerbe, für Schul  —
und Unterrichtsweſen, ſeine Thätigkeit für die kirchliche Reſtauration und
vor Allem ſeine unerreichbare Pflege der Kunſt mit den herrlichen zahlloſen
Schöpfungen eſſeln In ſeltener eiſe die Aufmerkſamkeit des Leſers.
Ludwigs Lehen iſt ungemein lehrreich für ürſten und Politiker in poſitiver
und negativer Beziehung. Wie nan mit Freude ſeine großartigen Crte
bewundert, o gewahrt man mit tiefſtem Bedauern die Keime des Ver
erbens und den ſonderbaren Abſchluß einer 0 glänzenden Regierung.
Immerhin leuchtet über die verſchiedenen, unangenehm berührenden Mit
Urſachen der Thronentſagung Ludwigs das verſöhnende Hauptmotiv 3u dieſem
Schritte hervor, das für die Monarchien höch wichtige Princip: Ludwig
wollte König ſein, nich bloß ſcheinen. Der eingeflochtene Anekdotenſchatz
macht die Lectüre intereſſant und charakteriſirt den König. Für die Männer
der Wiſſenſchaft und un für die Gebildeten insgeſammt, Hietet Ludwig

Bezüglich der ſinnſtörenden Druckfehler ie 44, 67, 130, 133, 137,
179, 210, 227  7 241, 272, 2 liefert die genannte Buchhandlung ein beſonderes
Verzeichniß an die Beſitzer des Buche nach
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das Beiſpiel ernes aufrichtigen, werkthätigen Chriſten. Wenn EL bei den
päpſtlichen Hochämtern Peter mit mnem Gebetbuche der
Fürſtenloge erſchien, kam uns jedesmal wahrhaft groß vor, trotzdem
feine Hrone mehr trug

Linz Prof Ir M Hiptmair

16) Dr Wurm Herm. Joſ., Gottfried, von9
(5 1165). Ein biographiſcher Verſuch als Beitrag zur Geſſchichte des
zwölften ahrh Würzburg. 1886 (Leipzig, Fock) M. 4. — —.— 62 kr

urch das vorliegende Verkchen iſt die Geſchichtsforſchung Elne
gelungene Lebensbeſchreibung eines verdienſtvollen Mannes, men werthvollen
Beitrag zur Beleuchtung der Zeit des zweiten Kreuzzuges, bereichert worden
Inſer Buch gib Uuns die Beſchreibung des Lebens Gottfrieds von Langres,
U deſſen Thätigkeit erner Erwählung zum Biſchofe, während der

Die Ver⸗Führung ſeines biſchöflichen Amtes, nach enner Abdankung.
wicklungen und ihre Löſung n urchQuellen nachweislich geſchildert, die
Anordnung des Stoffes überſichtlich und ſorgfältig durchgeführt, die Sprache
kurz und bündig, lar und verſtändlich Nur ſcheinen auf S 41, Zeile

die letzten Worte des Satzes men glänzenden Empfangfand“ har zu klingen, und auf 43, elle 11 dre
UN Satze „WarE dieſer auch Friedrich „dieſer“ „jener“
zu etzen

Teſchen Wilhelm Klein Prof d Rel

17 Dreher, Leitfaden der Religionslehre
für öhere Leh

ſtalten Die Glaubenslehre. 80 XI
59  G — 5 31 kr II Die Sittenlehre. 120 5 S

— 5  —— 31 kr III Die V Sacramente. 120. VI 32 Seiten.
kr Das Kirchenjahr 120 VI 26 S 25

kr Freiburg, Herder
Die Schulbücher aben oft den Fehler daß ſie den betreffenden 0

langen Sätzen geben und bearbeiten Dieſer Umſtand ma das Buch
weniger faßlich Und erſchwert dem Schüler, der mit Verſtändniß lernen will,
das Studium, indem ich, die bezüglichen Stellen beſſer begreifen,die hier vorkommenden unnöthigen Perioden M leine ätze zerlegen, die 1Iui
Werke ge  rte Sprache des entbehrlichen Schmuckes entkleiden muß

Unſer Autor gibt mit wenigen orten, as ſonſt ganzen Sätzen
egeben iſt, meidet die blumenreiche Sprache, weil ſich das Wort Gottes
ſelbſt empfiehlt, drückt ſich kurz aus und überzeugt dabei, bringt überdies
ſchöne Vergleiche Beleuchtung und Erklärung der göttlichen Wahrheiten,
macht leichtfaßliche SchlüſſE, gib treffende Belehrungen und hat Buch
IM ſtreng ogiſchen Zuſammenhange verfaßt.


